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Einleitung
Aus welchem Grund sollte 

man Abdrücke im Staub 

suchen?

Vielleicht klingt es merk-

würdig, aber beim Fährten-

lesen geht es nicht um die 

Tiere, die Spuren hinterlas-

sen haben. Überrascht? 

Vielleicht hatten Sie genau 

das erwartet: einer Fährte 

so lange zu folgen, bis Sie 

das Tier sehen. In der Tat ist 

aber der Weg – das Verfol-

gen der Fährte – das Ziel. 

Selbst ein erfahrener Fähr-

tensucher bekommt den 

Verursacher der Fährte nur 

äußerst selten zu sehen.

Gleich zu Beginn muss ich 

bekennen, dass man so gut 

wie nie vollständige Fähr-

ten findet. In der Regel sind 

es einzelne Abdrücke, und 

auch das nur unter günsti-

gen Bedingungen. Wer sich 

ernsthaft um Spurensuche 

bemüht, lernt neu zu lesen, 

aber in einem Buch, dessen 

Seiten herausgerissen und 

vom Wind zerstreut 

wurden.

Im weichen Sand bleiben Spuren, 

wie diese Vogelfährte, hervorragend 

erhalten.

6  Einleitung



Mit der Fährtensuche ist es ähnlich wie mit dem Lesenlernen: Es 

kommt weniger auf das Endergebnis als vielmehr auf den aufre-

genden Prozess des spontanen Entdeckens an. Selbst wenn Sie Ihre 

„Beute“ nicht zu sehen bekommen, bieten die Spuren einen faszi-

nierenden Einblick in die Lebensweise und das Verhalten des ver-

folgten Tieres.

In der Tat hinterlässt jedes Tier, das sich durch seinen Lebensraum 

bewegt, Spuren, seien sie auch noch so winzig und unscheinbar – 

etwa eine Duftspur oder ein verlorenes Schnurrhaar. Nehmen Sie 

sich einen Quadratmeter Ihres Gartens vor, beispielsweise die 

Hecke: Würmer kriechen durch die Wurzeln, Raupen fressen die 

Blätter, Mäuse knabbern an den Beeren, die Katze des Nachbarn 

untersucht die Mäusespuren, ein Igel gräbt ein Winterquartier zwi-

schen den Wurzeln, vielleicht hat sich sogar nachts ein Dachs durch 

die Zweige gezwängt, der nach Futter suchte. Wenn Sie wissen, 

wonach Sie suchen müssen, erzählt die Hecke bereitwillig die Ge-

schichten ihrer Bewohner. 

Dem Jagdfieber folgen

Manche Spuren sind so winzig, dass sie kaum zu entdecken sind – 

nur der Hauch einer Spur. Hier versagen die Möglichkeiten eines 

Buches. Andere sind nicht zu übersehen. Die Federn einer Blaumei-

se auf einem Baumstumpf verraten dem angehenden Naturdetek-

tiv: Sperbermahlzeit.

Oben: Selbst winzige Kratzer erzäh-

len eine Geschichte. Zahlreiche 

Krallenspuren verraten, dass regel-

mäßig ein Dachs über diesen 

Baumstamm klettert.

Rechts: Jedes Lebewesen, das sich 

bewegt, hinterlässt Spuren. Diese 

Spur im nassen Sand stammt von 

einer Schnecke.

Dem Jagdfieber folgen  7
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Trittsiegel und Fährten
Jedes Tier mit Füßen hin-

terlässt einzelne Trittsiegel 

(Fußabdrücke), die sich 

unter geeigneten Bedin-

gungen zu einer Fährte 

aufreihen. Zum Fährtenle-

sen gehört aber mehr, als 

die Fuß- oder Krallenab-

drücke eines Tieres zu er-

kennen und ihnen zu fol-

gen. Selbst einfache 

Fußabdrücke im weichen 

Boden verraten uns auch 

einiges über das Verhalten 

eines Tieres. Gut sichtbare 

Trittsiegel sind ein ausge-

zeichneter Einstieg in das 

Fährtenlesen.

Dieser Pfad stammt von einem 

Dachs, der regelmäßig die Pflanzen 

niedertritt. Solche Pfade – Wild-

wechsel – verbinden verschiedene 

Dachsbaue oder führen zu Futter-

plätzen. Dachspfade können auch 

unter Zäunen hindurch oder über 

Straßen führen. Die Dachse markie-

ren ihre nächtlichen Wege mit 

ihrem Duft.
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Tiere hinterlassen gut sichtbare Fußabdrücke und Fährten nur auf 

geeignetem Untergrund – frischer Schnee oder das Watt bei Ebbe 

bieten ideale Bedingungen. Gute Voraussetzungen bietet auch 

weicher Untergrund, wie das Ufer eines Teiches, Sees oder Flusses, 

selbst der Rand einer Pfütze reicht aus.

Schnee

Meine Lieblingsbedingung für die Spurensuche ist frisch gefallener 

Schnee. Im Schnee fallen die unterschiedlichen Fährten sofort auf, 

und man findet meist mehrere, gut erkennbare Gangarten und Ab-

druckmuster. Gute Fährten weisen zusätzliche Merkmale auf: Stel-

len, an denen das Tier uriniert, sich erleichtert oder gekratzt hat. 

Frisch gefallener Pulverschnee auf einer festen, ebenen Oberfläche, 

wie Wegen, Straßen oder Eis, bietet optimale Bedingungen für die 

Spurensuche. Jeder Abdruck zeichnet sich scharf ab, vor allem, 

wenn der Schnee leicht angeschmolzen ist. Tiefschnee verfälscht 

die Größe des Abdrucks, im Frost bilden sich Kristalle, die leicht vom 

Wind verweht werden. Im Schnee hinterlassen selbst zierliche Tiere 

große Löcher; gehen Sie auf die Knie, und untersuchen Sie den 

Grund des Loches. Dort zeichnet sich der eigentliche Abdruck ab.

Rechts: Nach leichtem 

Schneefall bei Frost zeich-

nen sich Fährten beson-

ders gut ab. Im frischen 

Schnee sieht man überall 

Tierfährten.

Ganz rechts: Ein geübter 

Fährtenleser erkennt den 

„Verursacher“ bereits am 

Muster und dem Rhyth-

mus der Abdrücke im 

Schnee.

Fußabdrücke finden
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Die drei Hauptgruppen von 

Säugetierfüßen – Pfoten 

oder Tatzen mit Ballen, 

Paarhufe und Hufe – lassen 

sich jeweils nach der Form 

der Abdrücke und ihrer 

Größe weiter untergliedern.

Säugetiere mit Pfoten oder Tatzen

Nagetiere und Spitzmäuse

Die zu diesen Gruppen gehörenden Tierarten sind alle sehr leicht 

und hinterlassen, zierlich, hingekratzte, fast sternförmige Trittsiegel, 

die Zehen weisen nach vorn und zur Seite. Die Abdrücke sind ei-

gentlich nur auf feinkörnigem Untergrund zu sehen, und vielfach 

geht die Bestimmung nicht weiter als bis zur Kategorie Nagetier 

oder Insektenfresser. Obwohl Nagetiere fünf Zehen haben, sind 

vorn gewöhnlich nur vier Zehenabdrücke zu erkennen, mit Aus-

nahme wirklich exzellenter Trittsiegel. Alle Arten haben Krallen, die 

zum spinnenartigen Aussehen der Abdrücke beitragen. Spitzmäu-

se haben einen viel längeren Daumen, er sitzt tiefer und zeichnet 

sich fast immer ab.

Kleine Säugetiere, wie Mäuse, 

Wühlmäuse und Spitzmäuse, sind 

so leicht, dass sich ihre Trittsiegel 

nur unter äußerst günstigen Bedin-

gungen abzeichnen.

Die Abdrücke der zierlichen Füße 

kleiner Säugetiere mit ihren langen, 

weit ausgebreiteten Zehen erinnern 

mich an kleine Sternchen.
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Hoppelnde – technisch gesehen galoppierende – Nagetiere lan-

den normalerweise mit den Hinter- vor den Vorderbeinen, es gibt 

aber Unterschiede. Große Vertreter der Gruppe, wie Biber oder Sta-

chelschweine, bewegen sich regelmäßig schreitend im Kreuzgang, 

die Hinterbeine werden abwechselnd neben das gegenüberlie-

gende Vorderbein gesetzt. Spitzmäuse bewegen sich in einer Art 

Trab und treten mit den Hinterbeinen in die Abdrücke der Vorder-

beine bei je nach Art 3–5 cm Schrittlänge.

Die Trittsiegel von Eichhörnchen sind nicht so sternförmig wie bei 

den kleineren Arten. Ihre Hinterfüße hinterlassen einen Abdruck 

fast wie eine winzige menschliche Hand. Der Fußumriss ist deutlich 

zu sehen, die drei mittleren Zehen sind etwa gleich lang.

Kleine hoppelnde Nagetiere setzen 

die größeren Hinterfüße etwas vor 

den Vorderfüßen auf.

Eichhörnchen bewegen sich schrei-

tend und hoppelnd wie typische 

Nagetiere, sind aber deutlich größer 

als die kleineren Arten. Ihre Tritt-

siegel sind in der Regel kompakter 

und wirken weniger hingekratzt.

Auch Biber sind Nagetiere. Als 

große, schwere Tiere bewegen sie 

sich, anders als andere europäische 

Nagetiere, im Kreuzgang. Auf die-

selbe Weise gehen Murmeltiere und 

Stachelschweine.
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Kaninchen und Hasen

Die Vorderfüße hinterlassen einen kleinen, ovalen Abdruck mit 

scharfer Spitze. Auf festem Untergrund und im schnellen Lauf sieht 

der Abdruck der Hinterfüße ähnlich aus, ist aber etwas größer. Auf 

weichem Boden und bei langsamer Bewegung drücken sich die 

Hinterfüße dagegen in ganzer Länge ab. Eine Streichholzschachtel 

ist hilfreich für die Unterscheidung der Arten: Das Trittsiegel eines 

Kaninchens ist schmaler als die Breite der Schachtel, ca. 3,5 cm, ein 

Hasenabdruck genauso breit wie die Schachtel. Die Trittsiegel kön-

nen an den Rändern weich und unscharf sein, weil auf den Fußsoh-

len dichte, nach vorn gerichtete Haare wachsen. Die langen Krallen 

sind aber immer gut sichtbar. Der erste Finger ist etwas zurückge-

setzt und zeichnet sich nur selten ab. Daher bestehen die meisten 

Trittsiegel aus drei Zehen und dem Ballenabdruck.

Technisch gesehen, bewegen sich hoppelnde Tiere im Galopp:  

Die längeren Hinterbeine landen nebeneinander vor den Vorder-

beinen. Im schnellen Lauf landen die beiden Vorderbeine direkt 

voreinander und bilden einen gemeinsamen Abdruck. Je höher die  

Geschwindigkeit wird, desto größer ist der Abstand zwischen Vor-

der- und Hinterbeinen. Daher ist die Bewegungsrichtung anders, 

als der erste Blick vermuten lässt. Der „Pfeil“ aus den vier Fußabdrü-

cken zeigt in die Richtung, aus der Hase oder Kaninchen kommen.

Feldhase: Vorderfuß 5 × 3 cm, Hinterfuß 6–15 × 3,5 cm

Schneehase: Vorderfuß 5 × 5 cm, Hinterfuß 5–13 × 3,5 cm, die 

 Abdrücke sehen oft größer aus, weil die Füße sich spreizen.

Kaninchen: Vorderfuß 2,5 × 1,5 cm, Hinterfuß 4 × 2,5 cm

Kaninchen und Hasen hinterlassen 

sehr ähnliche Abdrücke. Die Füße 

von Hasen sind etwas größer, und 

ihre Schrittlänge ist sehr viel weiter.

Diese Dreiergruppen stammen von 

einem Kaninchen, das sich von der 

Position der Kamera wegbewegte. 

Der lange Abdruck stammt von den 

beiden Vorderpfoten (dicht zusam-

men). Die Hinterbeine schwingen 

an den Vorderbeinen vorbei und 

hinterlassen zwei Abdrücke.

Hase

Kaninchen
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Katzen 

Ob Tiger oder Kätzchen, alle Trittsiegel der Katzenfamilie passen in 

ein quer liegendes, rundliches Oval. Die Vorder- sind etwas größer 

als die Hinterpfoten. Gehende Katzen hinterlassen vier Zehenpols-

ter, niemals Krallenabdrücke. Krallen zeichnen sich nur ab, wenn 

eine Katze ausgleitet und mit den Krallen besseren Halt sucht.

Anhand der Trittsiegel lässt sich eine Wild- nicht von einer Hauskat-

ze unterscheiden – beide hinterlassen 3,5 × 3 cm große Abdrücke. 

Der Fußabdruck eines Luchses sieht zwar genauso aus, ist aber mit 

7,5 × 8,5–9,5 cm deutlich größer. Bei ihm sind die äußeren Zehen 

etwas größer, Trittsiegel von Hauskatzen wirken gleichförmiger, 

weil alle Zehen dieselbe Größe haben. Ginsterkatzen hinterlassen 

Krallenabdrücke, achten Sie im Lebensraum dieser Art darauf. Siehe 

auch den Vergleich Hunde und Katzen auf S. 36.

Das Muster der Fährte ist so, wie man es von einem gelassenen, 

konzentrierten Raubtier erwartet: Katzen bewegen sich im Kreuz-

gang, die Hinterpfoten treten in die Spuren der Vorderpfoten, rei-

chen aber etwas darüber hinaus. Auf weichem Boden ist die Abde-

ckung fast perfekt. Langsame Katzen gehen breitbeinig, im Trab 

setzen sie Vorder- und Hinterbeine jedoch fast auf eine Linie. Sprin-

gende Katzen hinterlassen unterschiedliche Muster, meist setzen 

sie die Hinter- vor die Vorderpfoten.

Hauskatzen haben eine Schrittlänge von etwa 30 cm, im Trab sind 

es 35–40 cm. Eine Fuchsfährte kann ähnlich aussehen, vor allem 

wenn die Trittsiegel verwischt sind, doch Füchse sind an einer 

45 cm langen Schrittlänge zu erkennen.

Gemächlich gehende Luchse haben eine Schrittlänge von 40 cm, 

die im schnellen Lauf auf bis zu 250 cm zunimmt.

Die weichen, rundlichen Ballen 

einer Katze. Die Krallen zeichnen 

sich nicht ab; sie sind nur zu sehen, 

wenn Katzen Beute schlagen oder 

auf sehr glattem Untergrund gehen.

Der Luchs ist die größte Katze in der 

in diesem Buch berücksichtigten 

 Region. Man trifft allerdings viel 

eher auf Spuren von wilden oder 

Hauskatzen. Die Trittsiegel sind sehr 

ähnlich, unterscheiden sich aber in 

der Größe und in der Schrittlänge.



48  Trittsiegel und Fährten

Wilde Hunde

Der Rotfuchs ist die häufigste Wildhundart in 

Europa, seine Abdrücke und Fährten sollte man 

wiedererkennen. Es sind kleine, typisch hunde-

artige Abdrücke von 5 × 4,5 cm Größe. In der 

Regel bestehen sie aus vier Zehen mit gut 

sichtbaren Krallenabdrücken. Bei besonders 

guten Trittsiegeln sind sogar die Haare zwi-

schen den Ballen zu erkennen. Siehe auch den Vergleich Hunde 

und Katzen auf S. 36/37.

Füchse bewegen sich normalerweise in einem lebhaften Trab und 

hinterlassen dabei eine linienhafte Fährte. Sie setzen die Pfoten 

meist in die eigenen Abdrücke beiderseits einer gedachten Linie. 

Im Unterschied zu Hunden, deren Fährten hin und her verlaufen, 

laufen Füchse zielstrebiger.

Ein trabender Fuchs hat 45 cm Schrittlänge, bei Sprüngen im Tief-

schnee liegen die Vierergruppen der Pfoten 60–90 cm auseinander.

Füchse hinterlassen eine sehr 

 ordentliche, zielgerichtete Fährte. 

Die ovalen Trittsiegel stehen ab-

wechselnd und weichen nur gering-

fügig von einer Mittelinie ab.

Der Polarfuchs hinterlässt eine Fährte, die der 

des Rotfuchses sehr ähnlich ist, doch seine Ab-

drücke sind stärker gespreizt und weiter vonei-

nander entfernt. Die einander überdeckenden 

Abdrücke scheinen unterschiedlich groß zu 

sein, was aber kaum auffällt. Beim Gehen hat er 

40 cm Schrittlänge, beim Trab 80 cm und bei 

Sprüngen 70–80 cm. Er macht merklich kleine-

re Schritte als der Rotfuchs.

Rotfuchs

Polarfuchs
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Der Marderhund hat, anders als ein 

Fuchs, unterschiedlich große Vorder- 

und Hinterpfoten – die kleineren 

Hinterpfoten messen 4,5 × 3,5 cm. 

Beim Gehen beträgt die Schrittlänge 

25 cm, beim schnelleren Springen 

entstehen etwa 50 cm voneinander 

entfernte Vierergruppen.

Der Wolf ist die größte Art der Hun-

defamilie. Auf seine Fährte zu stoßen ist ein Highlight für jeden 

Fährtenleser und sorgt für Schmetterlinge im Bauch. Der größte 

Unterschied zum Abdruck eines großen Hundes ist die Form: 

Wolfspfoten sind strukturierter und schlanker, und Wölfe bewegen 

sich ähnlich zielgerichtet wie die anderen Wildhundarten.

Im 10 × 7,5 bis 11 × 9,5 cm großen Trittsiegel fallen der große, drei-

lappige Ballen und die stumpfen Krallen an den Spitzen der vier 

Zehen auf. Die Abdrücke der Vorderpfoten sind etwas größer als 

die der Hinterpfoten.

Am häufigsten werden 

Fährten von Wölfen im 

Trab oder leichtem Ga-

lopp gefunden. Die Tiere 

setzen ihre Pfoten mit 

gleichmäßigem Abstand 

auf, bei einer Schrittlänge 

von 80–90 cm, im schnel-

len Lauf oder Sprung von 

bis zu 150 cm.

Im schnellen Lauf oder bei Sprün-

gen im Schnee nimmt die Schritt-

länge des Fuchses zu. Die Abdrücke 

liegen dann weiter auseinander.

langsamer Lauf schneller Lauf

Wolf

Marderhund
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Marderartige 

Die Arten der Marderfamilie unterscheiden sich deutlich in Größe 

und Aussehen, von den winzigen Wieseln bis zum Vielfraß. Es sind 

Sohlengänger, die mit dem ganzen Fuß auftreten, nicht nur mit 

den Zehen. Ich möchte sie hier in zwei Gruppen gliedern.

Die größeren Arten, wie Dachs und Vielfraß, machen rechteckige, 

breite und kompakte Abdrücke, während die kleineren Hermeline, 

Wiesel und Marder zierlichere, aber immer noch kompakte Trittsie-

gel hinterlassen. Die kleinen, aktiven Raubtiere haben lange, 

schlanke Körper mit großem Beinabstand und bewegen sich cha-

rakteristisch: Sie „schlurfen“ und hinterlassen eine Fährte, in der 

sich, je nach Art, Vorder- und Hinterfüße teilweise überdecken oder 

auch direkt hintereinander abdrücken. Die meisten Arten bewegen 

sich hüpfend oder springend und hinterlassen meist vier eng zu-

sammenstehende Abdrücke mit großem Abstand zwischen den 

Vierergruppen. In weichem oder tiefem Untergrund, wie Schnee, 

überdeckt einer der Hinterfüße den Abdruck des Vorderfußes, so-

dass eine scheinbar dreibeinige Fährte entsteht. Bei völliger Über-

deckung der Abdrücke zieht sich eine paarweise Fährte wie Stiche 

durch die Landschaft. Wegen der relativ kurzen Beine und der tief 

liegenden Körper ziehen sie in tiefem Schnee oft eine Furche – die 

Abdrücke sitzen am Grund dieser Furche. 

Die Fährte der Dachse lässt sich vermutlich am leichtesten von 

denen aller mittelgroßen Säugetiere bestimmen: Alle fünf Zehen 

sind mit den Krallen deutlich erkennbar. Die Trittsiegel der Hinter-

füße sind 6 × 5 cm, die der Vorderfüße 6 × 5,5 cm groß – gemessen 

mit den Krallen. Der große Ballen hinter den Zehen ist breit und 

rundlich-nierenförmig, die Abdrücke der Zehen sind davor in 

einem flachen Bogen angeordnet. 

Dachse trotten und hinterlas-

sen eine auffallende Fährte 

von sich teilweise überde-

ckenden Abdrücken mit deut-

lichem Querabstand. Die Fuß-

sohlen sind leicht nach innen 

gerichtet, die Schrittlänge be-

trägt nur 15 cm. Trabende 

Dachse hinterlassen eine ähn-

liche Fährte, allerdings mit 

größerer Schrittlänge.

Dachsfährten sind von allen Arten 

der Marderartigen am häufigsten 

zu finden. Alle Zehen sind sichtbar 

und zeigen nach vorn, beim Gehen 

tritt der Hinter- über den Vorderfuß.

Dachs
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Im Galopp bewegt der Dachs sich hüpfend und hinterlässt, wie die 

anderen Mitglieder seiner Familie, Abdrücke in Vierergruppen mit 

40 cm Abstand.

Die Fährten von Fischottern finden 

Sie an Fluss- und Teichufern, wo die 

Tiere das Wasser verlassen und um-

herlaufen. Bis sich ein Tier in den 

charakteristischen Sprüngen mit 

Abdrücken in Vierergruppen be-

wegt, muss es Geschwindigkeit auf-

nehmen.

Der Baummarder hinterlässt eine Fährte aus Abdrücken in Vierergruppen – 

seine Hinterbeine landen im nächsten Sprung neben den Abdrücken der 

Vorderpfoten.

Hermelin, Marder, Iltis und Mauswiesel haben spinnenartige 

Trittsiegel, ein Daumen ist nur 

bei sehr guten Spuren zu 

sehen. Die Vorderpfoten hin-

terlassen größere und stärker 

abgerundete Abdrücke als die 

Hinterpfoten. Insgesamt sind 

Fährten selten und meist im 

Schnee zu finden. Eine Unter-

scheidung zwischen den Arten ist kaum möglich, lediglich das 

Mauswiesel hat deutlich kleinere Abdrücke und eine geringere 

Schrittlänge.

Die Chancen stehen gut, im 

Uferschlick und Schlamm, vor 

allem unter Brücken, Fährten 

von Fischotter und Nerz zu 

entdecken. Die Abdrücke von 

Nerzen gleichen denen der Il-

tisse und domestizierten Frett-

chen. Die Trittsiegel von  

Fischottern sind fast doppelt so groß, und unter guten Bedingun-

gen sind die Schwimmhäute zwischen den Zehen zu sehen.

Baummarder

Fischotter
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Ein Fuchs jagt einen Nerz, dabei entstehen zwei Fährten im Schnee.

Größe der Trittsiegel und Schrittlängen einiger  
europäischer Säugetiere

Art Größe der Trittsiegel Schrittlänge

Vielfraß (Gulo gulo)
14–18 cm

13–13 cm

Gehen 15–60 cm, Trab 35–50 cm,  

Galopp 90 cm

Dachs (Meles meles)
vorne 6 × 5,5 cm

hinten 6 × 5 cm

Gehen 15–20 cm, Springen 40 cm

Fischotter (Lutra lutra)
vorne 6,5 × 7 cm

hinten 6 × 9 cm

Gehen 35 cm, Galopp 50 cm,  

Springen 80 cm

Baummarder (Martes martes)
vorne 4 × 3,7 cm

hinten 4,5 × 3,5 cm
Gehen 50 cm, Springen 60–90 cm

Steinmarder (Martes foina)
vorne 4 × 3,7 cm

hinten 4,5 × 3,5 cm
Gehen 30 cm, Springen 40–60 cm

Amerikanischer Nerz  

(Neovison vison)

vorne 3,5 × 3 cm

hinten 4 × 4,5 cm
Gehen 25 cm, Springen 30 × 40 cm

Iltis (Mustela putorius)
vorne 3,5 × 3 cm

hinten 4 × 4,5 cm
Gehen 25 cm, Springen 60 cm

Hermelin (Mustela erminea)
vorne 2 × 1,5 cm

hintene 3,5 × 1,5 cm
Galopp 20 cm, Springen 30–50 cm

Mauswiesel (Mustela nivalis) 1,4 × 1 cm Galopp 25 cm, Springen 25–30 cm
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Ausnahmen

Einige Tierarten hinterlassen Trittsiegel und Fährten, die sich nicht 

in die oben beschrieben Gruppen einordnen lassen. Dabei handelt 

es sich entweder um hoch spezialisierte Tierarten, oder sie stellen 

Ausnahmen in der Region dar.

Igel sind Insektenfresser, die häufig vor-

kommen. Sie hinterlassen Fußabdrücke, 

die denen einer Spitzmaus nicht unähn-

lich sind, wenn auch größer. Viele Merk-

male ihrer Trittsiegel gelten auch für 

Spitzmäuse: fünf Zehen, die jeweils mit 

einer kleinen, spitzen Kralle enden, der 

Daumen wird nur auf geeignetem Un-

tergrund abgebildet. Vorder- und Hin-

terpfoten haben etwa die gleiche 

Größe. Da die Abdrücke der Hinterfüße 

weniger gespreizt sind und die Zehen 

nach vorn zeigen, wirken sie größer als 

die Abdrücke der Vorderpfoten.

Im schlendernden Passgang beträgt der 

Querabstand der Abdrücke mehr als 

6 cm. Die Zehen weisen leicht nach 

innen, die Schrittlänge beträgt 2–3 cm. 

Im Lauf überdecken sich die Abdrücke 

immer stärker. Bei voller Geschwindig-

keit tritt ein Igel mit den Hinter- sogar 

etwas über die Vorderpfoten hinaus.

Fährten von Maulwürfen sind selten 

und dann sehr rätselhaft. Ich habe über-

haupt erst eine Maulwurffährte gesehen, als Hochwasser die Maul-

würfe aus ihrem üblichen Lebensraum vertrieben hatte. Sie schlei-

fen mit dem Bauch über den Boden, doch die Anordnung und das 

Auszählen der Trittsiegel ist schwierig. Ihre Vorderbeine sind Grab-

werkzeuge, die im Schultergelenk nur wenig Bewegungsfreiheit 

haben. Daher setzen sie ihre Vorderfüße mit der Vorderkante auf 

und drücken eine Reihe bogenförmiger Abdrücke in den Boden, 

an denen die winzigen Löcher der fünf langen Krallen besonders 

auffallen. Die Hinterfüße haben fünf lange, dünne, nach vorn wei-

sende Zehen. Maulwürfe machen mit den Vorderbeinen oft meh-

rere kleine Schritte, bevor die Hinterbeine nachgezogen werden.

Ich habe erst eine gute Maulwurfs-

fährte entdeckt – im feuchten, wei-

chen Schlamm eines überfluteten 

Feldes, wo die Vorderfüße merkwür-

dige Abdrücke hinterlassen hatten.

Links: Da Igel in der Nähe von Men-

schen leben, kann man ihre Fährten 

ziemlich häufig sehen. Sie sind so 

charakteristisch, dass Sie sich das 

Bild einprägen sollten.
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Geheimnisvolle Löcher im Boden oder wirre Nester 

im  Baum – wer wohnt hier? Angeknabberte Zapfen, 

Fraßspuren an Blättern – wer hat hier gefressen? 

Trittsiegel im Waldboden, Kot auf dem Weg – von wem 

stammen diese Spuren?

Oftmals sind Spuren die einzigen Hinweise darauf, 

dass ein Tier in der Nähe ist. Kann man diese Spuren

lesen, bieten sie einen faszinierenden Einblick in 

die Lebensweise und das Verhalten der Tiere. Dieses 

Handbuch führt in die Kunst des Spurenlesens ein und 

erklärt, wie Trittsiegel und Fährten vermessen und 

bearbeitet werden können. Es zeigt die artspezifischen 

Unterschiede von Bauten, Nestern, Höhlen, Fraß- und 

Kotspuren und gibt einen Einblick in die Vielfalt von 

Fundstücken wie Knochen, Federn, Häuten oder Über-

resten von Mahlzeiten.

Eine Spuren-Leseschule und ein umfassendes Nach-

schlagewerk für alle Naturfreundinnen und Natur-

freunde.
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